
Jahresrückblick 2015

Mehrum: Jedes Jahr werden in Mehrum auf der sogenannten
Geburtenallee für jedes Neugeborene Bäume gepflanzt. Im Dezember
wurden einige davon mutwillig gekappt.

Peine: Auch 2015 gab es wieder ein „Christkind“. Um 14.21 Uhr
erblickte Levi Paul das Licht der Welt im Peiner Klinikum. Die
glücklichen Eltern sind Janina Deicke und Pascal Schuster aus Telgte.

Harvesse: Die Feuerwehr Harvesse konnte sich im Dezember nicht
nur über ein neues Fahrzeug freuen, sondern erstmalig auch über
Neuzugänge, die aus der eigenen Jugendabteilung kommen.

Peine. Im Dezember war es so
weit: Zwei private Betreiber ha-
ben die Deutsche Bahn auf den
Zugstrecken durchs Peiner Land
abgelöst. Seitdem fährt dieWest-
falenbahn von Braunschweig
nach Rheine und Bielefeld, die
Metronom-Bahngesellschaft be-
dient den Regionalverkehr von
Wolfsburg nach Hannover so-
wie Richtung Hildesheim.
Zum Auftakt fanden Festakte

in Braunschweig und in Wolfs-
burg statt. Beide Betreiber gin-
gen zum Fahrplanwechsel mit
fabrikneuen Zügen an den Start.
In einem waren sich alle sicher:
Die Züge in knalligem Grün-
Blau sehen ansprechend aus.
Doch die positive Stimmung

hielt nicht allzu lange an. Un-
passende Schiebetritte, die zu
„Türstörungen“ führen, fehlende
Online- und Vor-Ort-Informa-
tionen über Verspätungen oder
Ausfälle und kaum Durchsagen
an den Bahnhöfen: Mit zahlrei-
chen Kritikpunkten an der
Westfalenbahn hatten sich
Pendler und Reisende nur zehn
Tage nach der Übernahme an
die Peiner Allgemeine Zeitung
gewandt.
Dr. Stefan Bennemann, Be-

reichsleiter Unternehmensent-
wicklung bei der Westfalen-
bahn, räumte ein: „Es gibt in
Vöhrum in Richtung Peine das
Problem, dass die Schiebetritte
unter die Bahnsteigkante fahren

und sich dort verhaken können.
Dieses Problem besteht nur an
diesem Bahnsteig und ist von
uns erst einmal dadurch gelöst
worden, dass wir die Schiebe-
tritte dort nicht ausfahren und
die Reisenden auf die Lücke zwi-
schen Zug und Bahnsteig hin-
weisen.“
Pendler kritisierten zudem,

dass es bei der Westfalenbahn
häufiger Verspätungen gebe als
bei der DB. „Das mag für einige
Fahrgäste sicher so wirken“, sag-
te Bennemann. „Wir hatten ver-
einzelt Probleme, deren Beseiti-
gung bei neuen Fahrzeugen und
durch neues Personal länger ge-
dauert hat, als bei einem routi-
nierten Betrieb.“

Neue Züge hielten erstmals in Peine:
Westfalenbahn nahm Fahrten auf

Wenig später gab es Kritik an privatem Betreiber: Keine Infos, keine Durchsagen und „Türstörungen“

Lengede. Zum kommenden
Schuljahr haben Schüler des
Landkreises Peine mit Zielrich-
tung Abitur eine weitere gymna-
siale Oberstufe zur Auswahl:
Die Integrierte Gesamtschule
(IGS) Lengede startet zum Au-
gust mit den drei ersten 11. Klas-

sen in die Sekundarstufe II.
Über mehrere Monate hatte

sich die Schule mit dem Thema
Oberstufe beschäftigt. Ergebnis
der Analysen sei eine in der Re-
gion einmalige Konzeption. Die
Oberstufewerde als Profil-Ober-
stufe gestaltet, erläuterte im De-

zember die zukünftige Oberstu-
fenleiterin Kathrin Böke.
Zentrale Elemente einer Pro-

fil-Oberstufe seien – neben dem
klassischen Oberstufenunter-
richt – die Bearbeitung fächer-
übergreifender Fragestellungen
sowie die Arbeit an interdiszip-

linären Projekten. Schüler eines
Profils würden eine Profilgrup-
pe bilden. „Diese verlässliche
soziale Struktur einer Lernge-
meinschaft ist lernfördernd und
ermöglicht in besonderer Weise
kooperative Lernformen“, sagte
Schulleiter Jan-Peter Braun.

IGS Lengede plante eine neuartige Profil-Oberstufe
Konzept steht bereits/ Projekte und Gemeinschaften sollen das Lernen in Zusammenhängen ermöglichen

Die IGS in Lengede.

Woltorf/Abbensen. 19 Jahre lang
haben Anke und Volker Klind-
worth die Menschen in Woltorf
und Schmedenstedt seelsorger-
lich betreut. Nun wechseln sie
aus familiären Gründen nach
Hollenstedt. Ein Abschied, der
den Pastoren nicht leicht fällt.
„Für uns beide war es nach

Studium und Vikariat die erste
Stelle. Wir sind damals sehr
freundlich aufgenommen wor-
den und haben uns sofort zu
Hause gefühlt. Unsere drei Kin-
der sind hier groß geworden“,
sagten die beiden.
Nun habe die familiäre Situa-

tion aber einen Wechsel nötig
gemacht. Ganz in der Nähe der
neuen Gemeinde in Hollenstedt
liegt das Elternhaus von Volker
Klindworth. Auch der Vater von
Anke Klindworth benötigt mehr

und mehr Unterstützung. Beide
Elternteile können dort dann
ortsnah betreut werden.
Im Dezember und im Januar

gab es große Abschiedsfeiern:
Erst gab es einen feierlichen Ab-
schlussgottesdienst mit Schü-
lern und Eltern der Astrid-Lind-
gren-Schule in Groß Ilsede, be-
vor es in der Liebfrauenkirche in
Woltorf endgültig Abschied
nehmen hieß.
Und auch in Abbensen wurde

Pastor Philipp Mohnke-Winter
mit einem festlichen Singgottes-
dienst am vierten Adventssonn-
tag aus seinem Amt in den Ge-
meinden Abbensen, Eddesse
und Oelerse verabschiedet.
„Ich möchte mich beruflich

noch einmal verändern und eine
neue Gemeinde kennenlernen“,
erklärte der Geistliche. Mehr

oder weniger durch Zufall sei er
auf seine neue
Gemeinde in
Hannoversch-
Münden auf-
merksam ge-
worden.
Bis ein

Nachfolger ge-
funden ist,
übernimmt
Pastor im Ru-
hestand Eber-

hard Sabrowski, der bis vor kur-
zem für die Gemeinde Aden-
stedt/Bierbergen/Soßmar zu-
ständig war, einen dreimonati-
gen Gastdienst für die Region
Nord, zu der auch Abbensen ge-
hört. Auch Pastor Karl-Heinrich
Waack und andere Kollegen
werden in den Gemeinden die
Vertretung übernehmen.

Pastoren-Abschied in zwei Kirchengemeinden im Kreis
Ehepaar Klindworth inWoltorf-Schmedenstedt und Philipp Mohnke-Winter aus Abbensen zogen weiter in neue Kirchengemeinden

Anke und Volker Klindworth nahmen bei einem Gottesdienst der
Astrid-Lindgren-Schule in Groß Ilsede Abschied.

Bettmar. Auf dem rund 2,5
Hektar großen Gelände der
Steinkultur Bettmar werden 26
Bauplätze entstehen. Nach-
dem im Februar bereits
angekündigt wurde, dass die
Gemeinde Vechelde das
ehemalige Industrie-Grund-
stück kauft, standen im
Dezember die Dimensionen
des Baugebietes Bettmar-Süd-
west fest. Geplant ist eine
Anlage mit einer Ringstraße
und einem Lärmschutzwall zur
B 1. Dafür musste das ehemali-
ge Betonwerk weichen – die
Abrissarbeiten liefen bereits
seit Ende November. Schon im
Frühjahr, spätestens im
Sommer 2016 soll das Gelände
so weit vorbereitet sein, dass
die Erschließungsarbeiten
beginnen können, wie Henning
Radmacher von der Unterneh-
mensgruppe Radmacher, die
Eigentümerin desWerkes ist,
mitteilte.
Nachdem feststand, dass der
Betrieb in Bettmar aus
wirtschaftlichen Gründen
eingestellt wird, setzte es sich
Bürgermeister Ralf Werner
zum Ziel, eine gute Lösung für
Gemeinde und Eigentümer zu
finden. Dies war im Dezember
gelungen: „Das ist die Chance
für beide Seiten“, erklärte
Werner, „die Gemeinde
verhindert so eine mögliche
Industriebrache, die mögli-
cherweise jahrzehntelang den
Eindruck vor Ort geprägt
hätte.“ Zudem gebe es in der
Gemeinde Vechelde eine große
Nachfrage nach Bauland.
Einen Tag, nachdem die
Erschließung der Bauplätze an-
gekündigt wurde, kam es bei
den Abrissarbeiten in Bettmar
jedoch zu Komplikationen. Eine
riesigeWolke aus Zementstaub
hing über Bettmar und löste
einen Großeinsatz der
Feuerwehr aus.
„In den drei Silos war noch
Zement, als der Abrissbagger
anrückte, sodass eine riesige
Staubwolke entstanden ist“,
schilderte Vecheldes Feuer-
wehr-Sprecher Daniel Goebel
das Szenario vor Ort. Die
alarmiertenWehren versuch-
ten, diese mit Wasser einzu-
dämmen, allerdings reichte die
Wasserversorgung im Ort
dafür nicht aus.

Bauplätze und eine
Betonwolke in Bettmar

Die neuen Züge der Westfalenbahn stießen auf großes Interesse,
sorgten bei einigen Fahrgästen aber auch für Unmut.

Philipp
Mohnke-Winter.

Der Monat DezeMber

Wipshausen: „Vor langer Zeit in Bethlehem“ lautete das Weihnachts-
stück, das als Musical liebevoll mit allen Kindern der Grundschule
Wipshausen am Tag vor Heiligabend aufgeführt wurde.

Vechelde: Unter dem Titel „Kleine Geschichten – Große Abenteuer“
brachten Schüler des Julius-Spiegelberg-Gymnasiums im Dezember
ein eigenes Werk mit Geschichten und Gedichten heraus.

Groß Ilsede: Eine besondere Überraschung gab es am Vormittag des
Heiligen Abends auch in der Gebläsehalle. Hier erhielten die Flücht-
linge Besuch vomWeihnachtsmann und seiner Frau.

Equord. Ein 44-jähriger Mann
wurde kurz vor Weihnachten
nach eigenen Angaben in sei-
nem Haus im Industriegebiet in
Equord überfallen und lebens-
gefährlich verletzt. Seitdem er-
mittelt die Polizei wegen ver-
suchter Tötung.
Das Opfer, das schwer am

Kopf verletzt wurde, habe Pas-
santen um Hilfe gebeten, so die
Pressesprecherin der Polizei in
Salzgitter, Sabine Goldfuß.
Nach Angaben von Staatsan-

wältin Christina Pannek gab es
auch fünf Tage nach der Tat kei-
nerlei Hinweise auf den oder die
Täter. Einziger Zeuge sei der
Geschädigte, doch dieser sei
noch nicht vernehmungsfähig,

sein Zustand weiter lebensbe-
drohlich. Derzeit befindet er
sich im Koma.
Die Polizei Salzgitter ermittelt

seitdem mit einem 14-köpfigen

Team wegen versuchter Tötung.
Auch ein mögliches Tatmotiv
sei noch nicht bekannt, etwa ob
es sich um einen Raubüberfall
gehandelt habe.

Versuchte Tötung in Equord: Polizei
ermittelt nach Überfall in alle Richtungen

44-jähriges Opfer schwebt in lebensbedrohlichem Zustand/ Spurenauswertung dauert noch an

Beamte der Spurensicherung untersuchten den Tatort.

Wendeburg. Im Haushaltsplan
der Gemeinde Wendeburg für
das Jahr 2016 sind eine ganze
Reihe von Investitionen vorge-
sehen. Dazu wurden Kredite
von rund 6,2 Millionen Euro
eingeplant.
„Wir nehmen mit 2,7 Millio-

nen Euro für den Ankauf und
1,3 Millionen Euro für die Er-
schließung viel Geld für Bau-
grundstücke in die Hand, das
wir über Kredite finanzieren
müssen. Ich gehe aber davon
aus, dass wir dieses Geld durch
den Verkauf schnell wieder he-

reinbekommen“, sagte Bürger-
meister Gerd Albrecht (CDU).
Dieser Investitionsplan stieß

nicht überall auf Begeisterung,
trotzdem stimmte die deutliche
Mehrheit der Ratsmitglieder
dem Haushaltsentwurf schluss-
endlich zu.

Bereitstellung von Bauland in Wendeburg
Gemeinderat plante Kredite in Höhe von 6,2 Millionen Euro ein

Die Bereitstellung von Bauland kostet Wendeburg 2016 viel Geld.

Peine. Seit 20 Jahren ist der
Owl Town Pub von Inhaber
Oliver Fricke aus der Kneipen-
landschaft Peines nicht mehr
wegzudenken. Grund genug,
um es am Hagenmarkt zum
Jubiläum im Dezember
ordentlich krachen zu lassen.
Gleich zwei Tage lang feierte
Fricke zusammen mit Wegbe-
gleitern und natürlich vielen
Gästen.
Den Anfang machten „The
Single Malts“, die mit Pipes
und rauchiger Stimme den
Gästen ordentlich einheizten.
Gefolgt von der traditionellen
„Geburtstagsband“, die laut
Fricke „niemals probt, immer
spontan erst eine Stunde vor
Beginn entscheidet, was
gespielt wird und immer für
gute Stimmung sorgt“. Und so
geschah es: Die Besetzung
Arno Mitlacher, Stefan Simon,
Rolf Hoppenrath, Michael
Ankermann, Arnd Heiden und
Manfred Hauk sorgte für
Stimmung bis in den frühen
Morgen.
Am zweiten Tag heizte dann
„Topspin“ den Besuchern ein.
Auch hier war die Stimmung
grandios.Wie immer, wenn die
Jungs auf der Bühne stehen
– denn auch das hat im Owl
Town Pub Tradition. Bereits
zum 19. Mal traten „Topspin“
am letzten Samstag vor
Weihnachten im Pub auf. Mit
vielen Gassenhauern im
Gepäck spielten sie bis tief in
die Nacht, während im
vollbesetzten Saal die Menge
aus dem Tanzen nicht mehr
herauskam.

Owl Town Pub:
20 Jahre in Peine

Das Haus des Opfers liegt im Industriegebiet in Equord.
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Tickets jetzt auch online

Mit einem Klick zum Event!
Nutzen Sie online ab sofort die neuen komfortablen Möglichkeiten
des PAZ-Ticketshops in Kooperation mit eventim:

Direkt zum Ticket über:
paz-online.de/tickets

Einfach klicken, buchen - und auf das Event freuen!

Individuelle Fan-Tickets bestellen
Mit der Saalplan- und Echtzeitbuchung bequem den Wunschplatz sichern
Eintrittskarten mit Print@home direkt zu Hause ausdrucken
Rund um die Uhr und deutschlandweit bestellen
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